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BEROMÜNSTER Politiker und 

Unternehmer sind sich einig: 

Das Potenzial der Solarenergie 

ist riesig . Warum es nicht 

ausgeschöpft wird, weiss alt 
Bundesrat Moritz Leuenberger. 

ROSEl1NE TROXLER 
rostlmt .lroxler@luZfrnerlf llung <h 

Nur J Prozent der Energie im Kanton 
Luzem sramml von der Sonne. Spiel! 
die Solarenergie für dle Energiewende 
dennoch eine entscheidende Rolle? Um 
diese und weitere Fragen hai skh ges­
tern die zweite Luzerner EnergIekonfe­
renz im KKLB (Kunst und Kultur im 
Landessender) gedreht. Rund 100 Poli­
tiker - darunter der ehemalige Bundes­
rat Moritz Leuenberger - sowie Energie­
unlemehmer und Fachleute besuchten 
den Anlass. Der Tenor war klar: Die 
technischen Möglichkeiten und auch 

die Wirtschaftlichkeit für eine stärkere 
Nutzung der Solarenergie sind vorhan­
den: Rückschläge gibt es, wenn es um 
konkrete Entscheidungen geht. Moritz 
Leuenberger, ehemaliger Vorsteher des 
Departemems für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation, sagte an 
der Energiekonferenz: .. Es gibt immer 
wieder fürchterliche Rilckschrltte, weU 
wir Menschen Modeerscheinungen 
unterliegen .• Die grösste Herausrorde­
rung sei es daher, einen Konsens zu 
finden. 

Gehl es bei der Nutzung der Solar­
energie überhaupt vorwäns? . Bei der 
Techn ik werden grosse Fortschritte er­
zielt. Bedenken habe ich eher bei den 
Menschen. Darüber, ob sie wirldich eine 
nachhaltige Entwicklung möchten., sag­
te Leuenberger. Aus diesem Grund brau­
che es für die Energlewende einen Mix 
aus Freiwilligkeit, Anreizen und Geset­
zen. Die Faktoren dürften nicht gegen­
einander ausgespielt werden. 

Die Abstimmung über die Einführung 
eines Solarrappens, welcher das Volk 
2000 abgeschmettert hane, war in den 

o arstro 
•• 
ur 

• 

• 

• 
- • 

• 
• • 

• 

KKlB T 
• • ~ 

• • 

• 

Alt Bundesrat Moritz Leuenberger hielt gestern im ehemaligen Landessender 
Beromünster vor rund 100 Personen eine Rede zur Energiepolitik. 

let'.lten Jahren der grösste Rückschlag in 
der Schweizer Energiepolitil:.. sagt Morin 
Leuenberger ... Ware dies vom Volk an­
genommen worden, würden wir heute 
in der Energiepolitik anderswo stehen .• 
Um in den nächsten Jahren vorwärts­
zukommen, müssten Kontrahenten zu­
sammenarbeiten. 

Ein Potenzial von 33 Prozent 
Reg:ierungsratspräsldent Robert Küng 

hat für sem Präsidialjahr die Solarener­
gie als Schwerpunkt gesetzt ... Mit einem 
Anteil von 1 Prozent der Solarenergie 
am gesamten Energieverbrauch sind wir 
heute sehr bescheiden unterwegs. Den­
noch hat es in den letzten flinf Jahren 
eine Verdoppelung beim Anteil der 
Fotovoltaik gegeben .• Dies sei eine leis­
tung. wenn man den Rückgang der fi­
nanziellen Unterstillzung durch die 
kostendec.kende Einspeisevergiitung be­
denke. 

Das Potenzial der Solarenergie im 
Kanton Luzem betonte Cyrill Studer von 
der Dienststelle Umwelt und Energie. 
. Im Kanton gibl es 70000 Dächer und 
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somit viele Emtemöglichkeiten .• 40 Pro· 
zent der Dächer sind laut Studer gut bis 
sehr gut für den Bau von Fotovoltaik­
anlagen geeignet. Statt ein Prozent Solar­
energie wären bis zu 33 Prozent möglich. 

Solarkataster wird aufgeschaltet 
Der Kanton Luzem schaltet am 

10. April ein Solarkataster auf. Jeder 
HausbesilZer kann damit prüfen, ob sein 
Dach für eine Solaranjage geeignet I.,. 
.. Ich hoffe, dass dJes viele Hausbesirzer 
animieren wird-, sagte Robert Kung. in 
eine entscheidende Phase gehen für den 
Umwelt- und WirtschansminIster die 
Vorschriften zu den Gebäudehüllen .• Es 
braucht eine Vorschrift, dass Neubauten 
kiinftig energieneutraJ sein müssen. Dies 
ist für mich ein Schlüssel für die För­
derung erneuerbarer Energien .• 

Auch Politiker präsentierten Vorschlä­
ge zur Förderung emeuerbarer Energien. 
So begriissten CVP-Präsident Pinnln 
Jung und FDP-Kantonsrat Charly Freitag. 
der auch Gemelndeprnsldcnt von Bero­
münster ist, die Schaffung eines Kom­
petenzzenttwns fUt Energienutrung. 


